


Benedikt Hipp featuring Lisa Reitmeier
Deep Sea Sky High

Lisa Reitmeier und Benedikt Hipp leben in Finning am Ammer-
see. Für den Schaukasten 4 haben sie vier Werke und Werk-
gruppen ausgewählt – eine gemeinsame und drei von Hipp. Mit 
ihnen vermessen sie das Museum und die eigene künstlerische 
Arbeit – von den Meerestiefen zu den Himmelshöhen. In der his-
torischen Vitrine sind Objekte versammelt, die an kultische Fi-
guren erinnern. Tatsächlich sind es Abgüsse der Verpackungen 
von Kinderzahnbürsten mit Comichelden als Handgriffe. Eine 
Begegnung heutiger Idole mit ihren archaischen Ahnen. Einen 
Findling haben Reitmeier und Hipp in den Ausstellungsräumen 
platziert, Tiefseevulkane in der Kapelle und ein Fenster zu ei-
nem endlosen Raum schwebender Formen im Lochmannhaus. 
Aus all dem weben sie eine subjektive Landkarte des menschli-
chen Wunderglaubens und realer Unfassbarkeiten. 
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Museum Starnberger See
Possenhofener Straße 5 
82319 Starnberg
+49 (0)8151 44 77 57 0
www.museum-starnberger-see.de
Einladungen und Informationen des Museums direkt per E-Mail. 
Mit dem QR-Code zum Newsletter anmelden!

Possenhofener Straße 5 
82319 Starnberg

+49 (0)8151 44 77 57 0 
www.museum-starnberger-see.de

Di–So 10:00–17:00
an Feiertagen geöffnet

Museum
Starnberger
See

Kira Fritsch 
ICH.SCHMUCK 

Kira Fritsch, geboren 1964 in Stuttgart, erlernte den Beruf der 
Goldschmiedin und lebt und arbeitet in München im Bereich 
Schmuck und Objekt. 
Was Fritsch interessiert, sind sehr ursprüngliche Verwendun-
gen von Schmuck. In vielen alten Kulturen fungierten Schmuck-
stücke als Schutzobjekte, die vor Unheil und Krankheit schützen 
sollten und so natürlich die Ängste ihrer Zeit reflektierten. An-
gesichts globaler Bedrohungsszenarien braucht es laut Fritsch 
neue Formen des Schutzes zur Abgrenzung zwischen sich 
selbst und der Welt. Wir begegnen in ihren Arbeiten der Verletz-
lichkeit der modernen Heldin, die an der Schnittstelle von Indivi-
duum und Gemeinschaft steht: die ihre Angst überwindet, in-
dem sie sich ihr stellt und auf die Kraft des kollektiven Wissens 
und dem eigenen guten Stern vertraut.
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